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Die Danziger Regierung weigert fh, „das eigene Todesurteil zu unterſchreiben 


Dem Danziger Senat wurde, wie berichtet, am Don⸗ 
nerstag eine Note Polens übermittelt, in der die polniſche 
Regierung feſtſtellt, daß die Nichtausführung der polni⸗ 
ſchen Zollverordnung durch die Danziger Zollämter den 
Rechtszuſtand verlegt und daß die Anordnung 
des Danziger Senats auf Nichtausführung der polniſchen 
Jolwerordnung das Gebiet ſeiner Rechte über 
ſchreite. Die polniſche Regierung erwartet, daß ſich 
die Zolldirektion der polniſchen Zollverordnung unver⸗ 
züglich an paßt. 

Bon zuſtändiger Danziger Seite wird bazu betont, 
duß bie Danziger Regierung ſelbſtverſtändlich nicht in der 
Loge ſei, dem Wunſch der polniſchen Regierung nachzu⸗ 
klammen. Danzig könne, jo erklärt man, fein eigenes 
Todesurteil nicht jelbft unterſchreiben. 

Eine polnische Erklärung. 
Die Berantmortung wird ber Donziger Regierung 
ange ſcroben. 

Polniſcherſeits wird halboffizids zu dem Konflikt 


folgendes erklärt: Die Danziger Preſſe, die die vom Se⸗ 
nat veröffentliche Note des polniſchen Generalkommiſſars 


veröffentlicht, bemüht ſich nachzuweisen, daß der Wider⸗ 


ſtand der Danziger Behörden gegen die Ausführung der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 18. d. Mts. durch 
die Sorge um das Wohl der Wirtſchaftsintereſſen Dan⸗ 
zigs diktiert ſei. Demgegenüber iſt aber feſtzuſtellen, daß 
ſich der tatſächliche Stand der Dinge gerade entgegen⸗ 
geſetzt verhält. Die Ausführung der betreffenden Ber- 
ordnung würde lediglich zur Folge haben, daß die Zoll⸗ 
abfertigung von Waren, die über Danzig kommen und 
für Polen beſtimmt ſind, auf polniſchem Territorium und 
nicht wie bisher in Danzig vor ſich gehen würde. Dies 
würde keinesfalls die Einführung von Auslandswaren 
über den Danziger Hafen und damit ſeine Umſätze beein⸗ 
trächtigen. Aus dieſem Grunde muß auch die Beweis⸗ 
führung der Danziger Preſſe als nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechend bezeichnet werden. Daegegen würde eine Nicht⸗ 
ausführung der Verordnung des Finanzminiſters durch 
Danzig die polniſchen Importeure zwingen, den Danziger 
Hafen zu umgehen und die Waren über Gdingen einzu⸗ 
führen. Dieſer Stand der Dinge würde ſich dann ſehr 
nachteilig für Danzig auswirken. Angeſichts deſſen iſt es 
klar, daß die Verantwortung für die Schäden, die hierans 
für den Danziger Hafen entſtehen können, ausſchließlich 
auf die Faktoren fallen muß, die ſich der Ausführung der 
Verordnung des polniſchen Finanzminiſters widerſetzt 
haben. f n 


Reichswehr ſchafft Erſatz für Stahlhelm. 


Bildung eines groben Neichstriegerbundes unier Führung der Reichswehr. 


Berlin, 28. Juli. Die Reichswehr hat in der 
Frage der Frontkämpferorganiſationen die Initiative er⸗ 
griffen. Sie widerſetzt ſich, ganz wider erwarten, keines⸗ 
wegs eine Liquidierung des Staßlhelms und fordert, daß 
der neue Reichskriegerbund ſobald wie möglich 
entſtehe. Die neue einheitliche Frontkämpferorganiſarion 
ſoll nach den Wünſchen der Militärpolitiker jedoch kein 
der Partei unterftellter Verband werden, der vielleicht 
Herrn Oberlindober oder einem anderen nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Vertrauensmann untergeordnet iſt, die Reichs⸗ 
wehr beanſprucht vielmehr das Auſſichtsrecht für fich 
ſelbſt und will die Führung am ſiebſten einem altiven 
General anvertrauen. Es wird beabſichtigt, in den neuen 
Kriegerbund auch die Abſolventen der achtwöchigen mili⸗ 
täriſchen Ausbildungskurſe einzubeziehen, jo daß die Or⸗ 
gantfation zahlenmäßig noch weiter anſchwellen und bald 
die gejamte waffenfähige Bevölkerung 
des Reiches in ihren Reihen vereinigen würde. Gelingt 
es der Wehrmacht, dieſen Plan durchzuführen und einen 
nach mehreren Millionen zählenden Verband ihrem Ein⸗ 
fluß zu unterſtellen, ſo bedeutet dies eine erhebliche Stär⸗ 
kung ihrer bisherigen ſoliden Poſition. 

Dieſe Tatſachen werden in vollem Umfange von na⸗ 
tivnalſozialiſtiſcher Seite, u. zw. vom Organ des Danzi⸗ 
ger Senats, dem Danziger „Vorpoſten“, in einer Berli⸗ 
ner Korreſpondenz beſtätigt. Dieſes Blatt kündigt an, 
daß die endgültige Regelung der Organiſation der deut⸗ 
ſchen Frontkämpfer ſpäteſtens in den Tagen nach dem 

Nürnberger Parteitag erfolgen ſoll. Das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Organ erklärt weiter, daß augenblicklich einer 
Verwiklichung des Projekts noch große Gegenſätzlichkeiten 
der Auffaſſung entgegenſtänden und verhehlt keineswegs, 
daß der Plan der Wehrmacht beſonders bei der SA auf 
keinerlei Gegenliebe ſtößt, da dieſe befürchtet, durch die 
Gründung des neuen Verbandes gänzlich überflüſſig zu 
werden. 

Als beſonders energiſcher Förderer des Fuſionspla⸗ 
nes gilt, wie der Danziger „Vorpoſten“ gleichfalls mit⸗ 
teilt, Botſchafter von Ribbentrop, der die Angelegenheit 
vom außenpolitiſchen Standpunkt betrachtet. Zwiſchen 
Seldte und Ribbentrop ſoll eine Ausſprache ſtattgefunden 
haben, durch welche die ziemlich ſtarken Meinungsverſchie⸗ 


| denheiten im weſentlichen bejeitigt worden deien 


Berlin, 26. Juli. Die Polizei 
Gerichtspräſidenten in München⸗Gladbach Dr. Borgels 
ſowie andere Funktionäre dieſes Gerichtes, die ſämtlich 
beſchuldigt werden, Spenden für die öffentlichen Samm⸗ 
lungen der Nationalſozialiſten, die der Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorge gewidmet werden ſollten, abgelehnt zu haben. 


Eine Klage gegen Geſtavo. 
Das Oberverwaltungsgericht erklärt ſich als unzuſtändig. 


Das preußiſche Oberverwaltungsgericht hatte in letz⸗ 
ter Inſtanz über die Klage eines Berliner Vereins we⸗ 
gen der Beſchlagnahme des Vereinsvermögens zu ent⸗ 
ſcheiden. Das Bezirksverwaltungsgericht hatte die Klage 
abgewieſen. Das Oberverwaltungsgericht wies darauf 
hin, daß die Klage im Verwaltungsſtreitwerfahren nur 
dann ſtattfinde, wenn ſie durch eine Geſetzesbeſtimmung 
ausdrücklich zugelaſſen ſei. Der im Polizeiverwaltungs⸗ 
geſetz geordnete Rechtsmittelzug betreffe nach dem Wort⸗ 
laut des Geſetzes nur die von den ordentlichen Polizei⸗ 
behörden, d. h. den Orts⸗, Kreis⸗ oder Landespolizeib⸗⸗ 
hörden erlaſſenen polizeilichen Verfügungen. Die Be⸗ 
ſchlagnahme ſei dagegen vom Geheimen Staatspolizei⸗ 
amt ausgegangen, deſſen rechtlicher Aufbau durch das 
Geſetz vom 30. November 1933 neu geregelt worden ſei. 
Danach ſtelle das Geheime Staatspolizeiamt zweifelsfrei 
eine Sonderbehörde dar, die zufolge ausdrücklicher geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen eine Stellung außerhalb des Zu⸗ 
ſtändigkeitsbereiches des für die Wahrnehmung der Po⸗ 
lizei regelmäßig zuſtändigen Miniſters des Innern ein⸗ 
nehme. Die Verfügung der Geheimen Staatspolizei un⸗ 
terlägen daher nicht den Beſtimmungen des Polizeiver⸗ 
waltungsgeſetzes über den Rechtsmittelzug. Die erho⸗ 
bene Klage ſei deshalb als unzuläſſig abzuweiſen. 


Bor der Bildung einer neuen Regierung 
in Holland. 

Den Haag, 26. Juli. Die Königin hat den Vor: 

ſitzenden der katholiſchen Fraktion in der „Großen Kam⸗ 

mer“, Aalberſe, mit der Bildung eines Kabinetts auf 


verhaftete den 


Optata pocztowa uiszczona ryczalten. 
— — —— 
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Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


der Nazi⸗Bulſch in Wien 


Vor einem Jahr 0 
Nationalſozialiſten einen Putſchverſuch, bei dem der Ban— 
deskanzler Dollfuß getötet wurde. Eine Gruppe von etwa 


unternahmen die öſterreichiſchen 


300 Nationalſozialiſten, teils in Uniform des Bundes— 
heeres und der Polizei, teils in Zivil, drang am 25. Juli 
kurz nach 1 Uhr mittags in das Bundeskanzleramt und 
beſetzte ſämtliche Amtsräume. Die mit Karabinern und 
Revolvern bewaffneten Aufſtändiſchen durchſuchten das 
ganze Gebäude, um die Mitglieder der Regierung ſeſtzu⸗ 
nehmen. Als ſie bei dieſer Aktion Dr. Dollfuß antraſen, 
verwundete einer der Putſchiſten den Bundeskanzler durch 
Revolverſchüſſe ſchwer. An den Folgen der Verwundung 
ſtarb Dr. Dollfuß; die eingedrungenen Nationalſoziali⸗ 
ſten verhinderten, daß dem ſterbenden Dr. Dollfuß ärzr⸗ 
liche Hilfe gebracht und daß ein Prieſter zu ihm geſaſſen 
wurde. Auch der Wiener Sender der Ravag war befetzt 
worden. Bundesheer und Polizei unternahmen zitate 
men mit dem Schutzkorps eine Gegenaktion; am ſpäten 
Nachmittag war der Putſch in Wien zujammengebunchen. 


In Kärnten, Steiermark und Tirol dauerten die Aus- 
einanderſetzungen noch einige Tage. Viele Teilnehmer 
der Revolte flüchteten über die deutſche Grenze. Mit den 


Putſchiſten hatten zahlreiche hohe Beamte und Dffizicre 
in Verbindung geſtanden. In zahlreichen Prozeſſen ſind 
die Beteiligten inzwiſchen abgeurteilt worden. 

Eine ſehr fragwürdige Rolle ſpielte der damalige 
Geſandte Oeſterreichs in Rom, Dr. Rintelen- Er hende 
mit den Nationalſezialiſten konſpiriert und in Rane nor⸗ 
ſchiedentlich Sonderbeauftragte der Landesleitung der 
öſterreichiſchen Nationalſozialiſten empfangen. Kurz vor 
dem Putſch war er nach Wien gekommen und wartete den 
Erfolg der Revolte in einem Hotel ab. Von den Aufſtän⸗ 
diſchen wurde er zum Bundeskanzler ausgerufen. Nach 
dem Zuſammenbruch des Aufſtandes unternahm Dr. Rin⸗ 
telen am Abend einen Selbſtmordverſuch. Im März die⸗ 
ſes Jahres iſt er wegen ſeiner Beteiligung an dem Putſch 
zu lebenlänglichem Kerker verurteilt worden. 


Die Vorgänge am 25. Juli waren in der europäi⸗ 
ſchen Außenpolitik von ſchwerwiegenden Folgen. Die 
deutſch⸗italieniſchen Beziehungen verſchlechterten ſich er: 
heblich, und die Frage der Nichteinmiſchung in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten Oeſterreichs ſpielt ſeitdem bei den 
Bemühungen um die Stabiliſierung Europas eine hervor⸗ 
ragende Rolle. 

In der Welt wurde das Abenteuer des 25. Juli alle 
gemein verurteilt, beſonders die Art des Vorgehens der 
nationalſozialiſtiſchen Putſchiſten. Eine Ausnahme machte 
die nationalſozialiſtiſche Preſſe Deutſchlands einſchließlich 
unſererer Naziblätter in Polen. Da wurde dieſer Verſuch 
zur Errichtung der Gewaltdiktatur als eine Empörung 
eines erwachenden Volkes hingeſtellt; das Ende Dollſuß' 
wurde als der Beginn der nationalen Erhebung und end⸗ 
lichen Befreiung Oeſterreichs gefeiert. Entgegen dieſer 
Vorausſage hat nach dem Putſch die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung, die bis zum 25. Juli großen Einfluß gewann 
und mit dieſer Revolte ihren Höhepunkt erreichte, äußer⸗ 
lich ihren Rückzug antreten müſſen, während ſie inner⸗ 
lich vollkommen zerſetzte. Heute iſt ſie zu faſt bedeu⸗ 
tungsloſen Reſten zuſammengeſchmolzen. Die Bevölke⸗ 
rung hat ſich von den terroriſtiſchen Methoden der öfter: 
reichiſchen Nazis abgewandt; heute gilt ihre Hoffnung 
wieder dem Kampf der ſozialiſtiſchen Arbeiter, die im 
Februar vorigen Jahres in heldenmütigem Kampf für die 
Freiheit unterlagen. Die Namen Mänichreiter, Koloman 
Waliſch und der anderen Opfer dieſes Kampfes ſind heute 
das Symbol der öſterreichiſchen Bevölkerung und nicht 
die Revoluzzer vom 25. Juli. 


Die Ereigniſſe, die heute vor einem Jahre Oeſter 
reich und vielleicht den Frieden Europas zu bedrohen 
ſchienen, lagen nie im Sinne der öſterreichiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft. Ihr Kampf galt der Verfaſſung und der Freiheit, 
der nationalſozialiſtiſche Putſch der Errichtung der Ge⸗ 
waltherrſchaft. Hätte Dollfuß den Weg zu den Maſſen 
der ſozialdemokratiſchen Arbeiter gefunden, der Traum 
einer nationalſozialiſtiſchen Herrſchaft in Oeſterreich hätte 
keine Vorausſetzungen gehabt, und der Terror des vori 
gen Sommers mit dem Höhepunkt des 25. Juli wäre vel 

? wochen. 
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Millterifierung der Volizei. 


Wie der „Dziennik Poznanſti“ aus gut informierter 
Warſchauer Quelſe mitteilt, ſei beabſichtigt, etwa 1500 
Polizeioffiziere in andere Reſſorts des Staatsdienſtes zu 
verſetzen. Ihre Stellen jollen von Militärs, und zwar 
von Leutnants, Oberleutnants und Hauptleuten, be’cht 
werden. Dieſe äußerſt bedeutſame Umgruppierung ſoll 
bereits in der nächſten Woche vorgenommen werden. 


Proteſtlundgebungen der franzöſiſchen 
Eſſenbahner. ö 


Paris 26. Juli. In zahlreichen Maſſenverſamm⸗ 
lungen haben am Freitag nachmittag ſämtliche Eiſenbah⸗ 
nerverbände und Eiſenbhanergewerkſchaften gegen die 
Notverordnungen der Regierung proteſtiert. In ei 
Entſchließung verpflichten ſich ſämtliche Teilnehmer 
Kundgebungen, kein Kampfmittel gegen die Verordnun⸗ 
zen ungenützt zu laſſen. i 


Numäniſcher Nationalbankgouverneur 
wegen Betrugsaffäre zurückgetreten. 


Bukareſt, 26. Juli. Der Gouverneur der rumä⸗ 
nischen Nationalbank, Grigora Dumitrescu, iſt heute 
von ſeinem Poſten zurückgetreten. In einem dem Finanz⸗ 
miniſter überreichten Schreiben betont er, daß er von ſei⸗ 
nem Poſten zurückgetreten ſei, um den Preſſeangriſſen, 
die in der letzten Zeit gegen die Nationalbank gerichlet 
waren, ein Ende zu ſetzen. Die Dimiſſion erfolgte in- 
folge des großen Ausmaßes, die eine Betrugsaffäre mit 
der Ueberweiſung einer Summe von 100 Millionen Ley 
nach Belgien genommen hatte. In dieſer Angelegenheit 
wurden bisher ein jüdiſcher Kaufmann, ein früherer Ge⸗ 
fängniswärter und ein hochſtehender Polizeibeamter ver⸗ 
haftet. Die Unterſuchung erſtreckte ſich in den letzten Ta⸗ 
gen auch auf die Nationalbank. Die Dimiſſion wurde 
angenommen. Der Verwalter der Nationalbank, Theo⸗ 
dorescu, hat die interemiſtiſche Leitung der National⸗ 
ank übernommen. 


Litwinow in Marienbad. 


Prag, 26. Juli. Der ſowjetruſſiſche Wolfstommi’- 
ſar für auswärtige Angelegenheiten, Litwinow, traf am 
Freitag — dem Beneſch naheſtehenden „Telegraf“ zufolge 
— in Marienbad zum Kuraufenthalt ein. Gleichzeitig 
mit ihm trafen auch der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Pa⸗ 
ris, Potiemkin, und einige andere ſowjetruſſiſche Staals⸗ 
männer ein. Litwinow hat, wie das ſſchechiſche Blatt 
weiter berichtet, unter fremdem Namen Wohnung ge⸗ 
nommen. 


400 000 zur Bekämpfung des Kommu⸗ 
nismus in Japan. 


Tokio, 26. Juli. Der Innenminiſter hat in dem 
Staatshaushalt 400 000 Yen zur Bekämpfung des Kom⸗ 
munismus eingeſtellt, da „immer noch gegen 53 000 heim⸗ 
licher Hetzer, beſonders unter der bäuerlichen Bevölkerung 
ihr Weſen treiben”, 


Aus Welt und Leben. 


Türliſches Sprengſtofflager in die Luft 
geflogen. 


Iſtambul, 26. Juli. Das Sprengſtofflager don 
Derindje, das ſich gegenüber vom türkiſchen Kriegshafen 
Goeldchnek im Golf von Ismit befindet, iſt heute mittag 
aus unbekannter Urſache explodiert und in die Luft ge⸗ 
flogen. Der Bahnkörper der Eiſenbahnlinie nach Anato- 
lien wurde durch die Exploſion ſo ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen, daß der Zugverkehr unterbrochen iſt. Einzelhei⸗ 
ten über den Umfang des Schadens und über etwaige 
Verluſte an Menſchenleben ſtehen noch aus. Die Feuer⸗ 
wehren aus Iſtambul ſind zur Hilfe gerufen worden. 


Schweres Verkehrsunglück in Moskau. 


Moskau, 26. Juli. In einem Vorort von Mos⸗ 
kan wurden bei einem Zuſammenſtoß eines Autobuſſes 
mit einem Eiſenbahnzug 7 Fahrgäſte des Kraftwagens 
getötet und 7 weitere verletzt. 


Wolkenbruch Über Moskau. 


Moskau, 26. Juli. Ein ſtarker Wolkenbruch rich⸗ 
tete in Moskau großen Schaden an und ſetzte in zahlrei⸗ 
chen Straßen nicht nur die Kellerwohnungen, ſondern 
zum Teil auch ſogar Parterrewohnungen unter Waſſer. 
Das in Röhren unterirdiſch durch das Stadtzentrum ge⸗ 
führte Flüßchen Nieglinka ergoß ſich teilweiſe durch Ab⸗ 
flußſchächte auf die Straßen. Zeitweiſe mußte in den be⸗ 
troffenen Stadtteilen der Straßenbahnverkehr eingeſtellt 
werden. 


Ruſſiſches Vombenflugzeug in Rumänien notgelandet. 
Mittwoch um 10 Uhr abends mußte ein ſowjet⸗ 
ruſſiſches Militärflugzeug in der Nähe von Paplowſfa 
auf rumäniſchem Gebiet notlanden. Die ruſſiſchen Flie⸗ 
‚ger, welche von Kiew nach Odeſſa flogen, gerieten in 


keinen starten Wollenbruch und verloren die Orientierung. 


— 


Solkszeſtung — Sonnabend, den 27. 


Da ihr Benzinvorrat ausgegangen war, mußten e auf] Die großen Mißbräuche auf der Lodser 


rumäniſchem Gebiet niedergehen. Sie verbrachten die 
Nacht auf den Feldern und ſtellten ſich am Morgen den 
rumäniſchn Behörden. Ihr Flugzeug iſt ein modernes 
Bombenflugzeug, welches ſeinerzeit auch an der Tſchol⸗ 
juskin⸗Rettungsaktion teilgenommen hat. Das Flugzeug 
wird von Gendarmen bewacht, welche auf Dispoſitionen 
aus Bukareſt warten. 


Lodzer Tageschronil. 


Wahl vorbereitungen. 


Die Wahl der Delegierten für die Mählerkollegien. Die 
Deutſchbürgerlichen auch hier abgeblitzt. Die Enttäu⸗ 
ſchung wird immer größer. 


Im Laufe des vorgeſtrigen und geſtrigen Tages fan- 
den in den Arbeiter⸗ und Angeſtelltenberufsorganiſatio⸗ 
nen die Wahlen der Delegierten für die Wählerkollegien 
ſtatt. Das Ergebnis dieſer Wahl wird von den betrejjen- 
den Organiſationen den Vorſitzenden der Kreiswahlkom⸗ 
miſſionen und den Wahlkommiſſaren mit einen entſpre⸗ 
chenden Protokoll zugeſandt werden. 

Der Klaſſenverband hatte anfänglich 45 Delegierte 
zugeteilt bekommen, welche Zahl in letzter Stunde auf 38 
herabgeſetzt wurde. In dieſer Zahl befinden ſich auch 
einige Vertreter der deutſchen Arbeiter 
ſchaft als Mitglieder der Deutſchen Abteilung des 
Klaſſenverbandes. Die Feſtſtellung der „Fr. Preſſe“ in 
ihrer geſtrigen Ausgabe, die deutſchen Arbeiter und An⸗ 
geſtellten hätten keine Stimme in den Wählerkollegien, iſt 
deshalb unwahr. Wahr dagegen iſt aber die Tatſache, 
daß die bürgerlichen Deutſchen trotz ihrer Anbiede⸗ 
rung bei den Behörden ganz und gar leer ausgegangen 
find und ähnlich wie in anderen Gebieten ſchön abge⸗ 
blitzt wurden. - 

Wenn die Arbeiterverbände die Wahl der Delegier⸗ 
ten für die Wählerkollegien vorgenommen haben, ſo ſind 
ſie ganz einfach einer auferlegten Pflicht nachgekommen, 
was natürlich mit dem Beſchluß der Parteien und Ver⸗ 
bände, die Wahlen zum Sejm und Senat zu boykottieren, 
nichts gemein hat, da die Wahl der Delegierten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich noch keine Teilnahme an den Sejm⸗ und Se⸗ 
natswahlen darſtellt, wie es die Sanacjazeitungen und 
mit ihr natürlich auch die „Fr. Preſſe“ ihren Leſern hin⸗ 
zuſtellen verſucht. Abſichtlich oder in naiver Unkenntnis 
der Lage und Tatſachen wollen ſie daraus ſchlußfolgern, 
daß die Arbeiterorganiſationen „trotz des Boykottbe⸗ 
ſchluſſes“ an den Wahlen teilnehmen werden. Heilige 
Einfalt! — 

Selbſtverſtändlich werden die Delegierten auch auf 


der Verſammlung der Wählerkollegien anweſend ſein, 
denn für die Abweſenheit droht jedem Delegierten eine 


Geldftraje von 50 Zloty. 

Das Bedauern unſerer nazi⸗ und ſanacjatreuen 
„Deutſchenführer“ wird noch ſchmerzlicher ſein, wenn ſie 
erfahren werden, daß auch in die Kreiswahlkommiſſionen 
kein einziger Deutſcher aufgenommen wurde. Die Ent⸗ 
täuſchungen werden ſich zuſehends häufen. 


Verſchärfung des Sireils der Inſtallations⸗ 
monteure. 


Seit einer Woche ſtreiken in Lodz die beim An⸗ 
ſchluß der Häuſer an das Kanaliſationsnetz beſchäftigten 
Monteure. Die Zahl der Streikenden beläuft ſich zuſam⸗ 
men mit den Gehilfen auf etwa 300 Monteure, die den 
Abſchluß eines Lohnvertrages verlangen. Geſtern fand 
nun im Bezirksarbeitsinſpektorat eine Konferenz der 
Monteure mit den Unternehmern ſtatt, wobei von den 
Streikenden für Monteure 1. Kategorie Zloty 1,60 und 
2. Kategorie Zloty 1,40 Stundenlohn verlangt wurden, 
die Vertreter der Unternehmer boten dagegen Zloty 1,20 
und Zloty 1. Die Verhandlungen zeitigten kein Ergeb⸗ 
nis, weshalb Inſpektor Wyrzykowſki die Konferenz ſchloß, 
ohne die Friſt einer neuen anzuberaumen. Am Nachmit⸗ 
tag hielten die Monteure eine Verſammlung ab und be⸗ 
ſchloſſen, den Streik zu verſchärfen. Bemerkt ſei, daß 
hierbei auch etwa 1000 Erdarbeiter ihre Beſchäftigung 
nicht aufnehmen können. (p) 


Eine Fobtit niedergebrannt. 


Geſtern abend gegen 11.30 Uhr wurde die Feuerwehr 
zu einem Brande gerufen, der in einer Fabrik in der Sc⸗ 
natorſkaſtraße 3 ausgebrochen war. Es handelte ſich um 
ein Parterregebäude, das einem Gedalie Wilczyk gehörte 
und in welchem die Spinnerei von Natan Guterman un⸗ 
tergebracht war. Da das Feuer auf leichtbrennbares Ma⸗ 
terial ſtieß, breitete ſich der Brand ſehr ſchnell aus, ſo daß 
in kurzer Zeit das ganze Gebäude in Flammen ſtand. 
An die Brandſtelle wurden der 4., 3., 2., 1. und 5. Löſch⸗ 
zug der Feuerwehr entſandt. Da aber bereits das ganze 
Gebäude brannte, beſchränkte ſich die Aktion der Feuer⸗ 
wehr auf die Beſchützung der bedrohten Nachbargebäude. 
Und zwar war ein Wohnhaus von der Sosnowaſtraße 
aus ſowie eine Fabrik in der Senatorſka 5 ernſtlich be⸗ 
droht. Es gelang, eine Ausbreitung des Brandes zu ver⸗ 
hindern, doch brannte das Parterregebäude vollſtändig 
nieder. In der Fabrik waren 20 Arbeiter beſchäftigt. 
Der Brandſchaden beläuft ſich nach proviſoriſchen Berech⸗ 
nungen auf 70 000 Zloty, doch war die Fabrik nicht ver⸗ 


schert. (e) 


Juli 1939. 


Eiſenbahn. 


Seinerzeit berichteten wir über die Aufdeckung einer 
großen Eiſenbahnaffäre auf dem Lodzer Knotenpunkt, die 
in zahlreichen ſeit Jahren betriebenen Mißbräuchen von 
Beamten der Wegebautabteilung und der Unternehmen 
der Eiſenbahn in Lodz beſtand. An der Spitze der Be⸗ 
trügerbande ſtand der Leiter der Wegeabteilung Ing. 
Dombrowfki. Die Unterſuchung hat im Laufe ihrer 
Durchführung ſehr weite Kreiſe gezogen und in der Folge 
iſt eine ganze Anzahl höherer Eiſenbahnbeamter ins Ge⸗ 
fängnis gewandert. Es ſtellt ſich heraus, daß die betrü⸗ 
geriſchen Beamten in Lodz ihre Helfershelfer in der War⸗ 
ſchauer Eiſenbahndirektion ſitzen hatten, die nicht nur die 
in Lodz begangenen Mißbräuche deckten, ſondern ihre 
Lodzer Kompliten auch von jeder Ankunft eines Kontrol⸗ 
leurs aus Warſchau vorher in Kenntnis ſetzten, ſo daß die 


Betrüger immer rechtzeitig gewarnt waren und die Spu⸗ 


ren ihrer Diebereien verwiſchen konnten. Die betrügeri⸗ 
joen Beamten, die ſämtlich leitende Stellungen innehat⸗ 
ten, verfuhren in der Weiſe, daß ſie die ihnen unterſtellten 
Beamten in gewiſſen Abſtänden immer wechſelten, um 
ihnen keinen genauen Einblick in den Gang der betrüge⸗ 
riſchen Geſchäfte nehmen zu laſſen. Wegen Geheimhaltung 
des Unterſuchungsergebniſſes iſt es jetzt nicht möglich, 
irgendwelche Einzelheiten über die Mißbräuche mitzutei⸗ 
len. Zweifellos wird aber die kommende Gerichtsver⸗ 
handlung den Sumpf vollends aufdecken. (a) 


Ein ſchöner Hausbeſitzerverein. 

Geſtern berichteten wir über die Aufdeckung von 
Mißbräuchen im Hausbeſitzerverein der Vororte, wobei es 
ſich um den in Chojny tätigen Verein handelt. Wie es 
ſich nun erweiſt, hat ſich neben dem Vereinsſekretär 
Szymſti und der Büroangeſtellten Kaczmarek auch der 
Vereinsvorſitzende Roman Woznicki verſchiedene Ver⸗ 
gehen zuſchulden kommen laſſen. Und zwar ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß Woznicki mit dem Sekretär Szymſki zuſammen⸗ 
arbeitete und u. a. die Rücken der Quittungsblocks ver⸗ 
brannte, Verbeſſerungen in den Protokollen vornahm 
uſw., wodurch der Verein bedeutenden Schaden erlitt, da 
es nunmehr nicht möglich iſt, die Mißbräuche nachzuprü⸗ 
fen. Angeſichts deſſen überwies die Verwaltung des Mer 
eins auch die Angelegenheit des inzwiſchen abgeſetzten 
Vereinsvorſitzenden Woznicki an den Staat anwalt. (a) 


— 


Wieder zwei Kinder ausgeſetzk. N 

In der Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung er 
ſchien geſtern eine unbekannte Frau, die ein etwa 3 Wo⸗ 
chen altes Kind bei ſich hatte. Die Unbekannte bat hier⸗ 
bei eine Intereſſentin, ihr das Kind einen Augenblick zu 
halten. Die Frau verſchwand jedoch auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen. Das Kind mußte daher ins Findelheim eingelie⸗ 
fert werden. — Gleichfalls am geſtrigen Tage wurde in 
der Fürſorgeabteilung ein zweijähriger Knabe zurüd« 
gelaſſen. (a) 

Aus Furcht vor der Operation Selbſtmord verübt. 

Der Wärter des Hauſes Zamenhoſſtraße 12, Joſef 
Leszezynfli, dem vor einigen Jahren ein Bein amputiert 
wurde, ſo daß den größten Teil der Arbeiten ſeine Frau 
für ihn verrichten mußte, wurde in der letzten Zeit ma⸗ 
genkrank und der Arzt ordnete eine Operation des Ma⸗ 
gens an. Dies wirkte auf Leszezynſki derart deprimie⸗ 
rend, daß er auf Selbſtmordgedanken verfiel. Als ſich 
Leszezynſki nun geſtern allein zu Haufe befand, ſchlug er 
einen Haken in die Wand und erhängte ſich daran. Die 
Frau fand nach ihrer Rückkehr nur noch die Leiche ihres 
Mannes dor. (a) 

In ihrer Wohnung in der Mlynarſkaſtraße 9 trank 
die 30jährige Wladyſlawa Studzinſka in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Brennſpiritus, der mit Sublimat vermiſcht 
war. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. (a) 

Den Zechkumpan übel zugerichtet. 

Vorgeſtern abend wurde in der Grabomaſtraße ein 
bewußtloſer Mann mit zahlreichen Schlagwunden am 
ganzen Körper aufgefunden. Es wurde die Rettungs- 
bereitſchaft und die Polizei alarmiert. Der Verletzte er⸗ 
wies ſich als der Grabowa 13 wohnhafte Roman Grod⸗ 
ziewiez. Dieſer hatte vorher mit fünf anderen Männern 
in einem nahen Reſtaurant gezecht. Hierbei kam es zwi⸗ 
ſchen den betrunkenen Männern zu einem Streit, im 
Verlaufe deſſen die Zechkumpanen Grodziewiezs dieſen 
auf die Straße warfen und ihn dort mit verſchiedenen 
ſtumpfen Gegenſtänden übel zurichteten. Grodziewicz 
wurde in ſchwerem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus 
überführt. Bemerkenswert iſt, daß ſich der Verletzte wei⸗ 
gert, irgendwelche Ausſagen über die Männer zu machen, 
die ihn in ſo arger Weiſe mißhandelt haben. (af 


Ausflug ans Meer. 

Der Verband der Handels- und Büroangeſtellten 
veranſtaltet einen Ausflug an das polniſche Meer, zu dem 
ſich auch Nichtmitglieder anmelden können. Abfahrt am 
1. Auguſt in den Abendſtunden, Rückkehr am 5. Auguſt 
um 7 Uhr früh. Informationen und Anmeldungen im 
Büro des Verbandes, Petrikauer 61, Tel. 190 05, in der 
Kollektur S. Paſierman, Piotrkowſka 13, im Laden des 
Herrn Hoffrichter, Piotrkowſka 134, im Photogeſchäft 
„Alfa“, Rzgowſka 1, in der Druckerei von Szczecinfki, 
Narutowicza 11. 
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AusdemdeutfihenGefelifihaftsleben | 


. Heute um 4 Uhr nachmitags findet in der 
St. Matthäi⸗Kirche in Lodz die Trauung des Herrn Ed⸗ 
zar Paſchke⸗Pabianice mit Frl. Elfriede Simmel ftatt. 


Glückauf dem jungen Paare. 


Aus dem Reiche. 


Ehem. Generaldireltor des Warſchauer 
Eleltrizitätswerles ſtedbrieflich verfolgt. 


In Warſchau hat die Nachricht größtes Aufſehen er⸗ 
regt, daß der ehem. Generaldirektor des Warſchauer Elek⸗ 
tizitätswerkes, Kobylinſti, wegen verſchiedener Betrüge⸗ 
reien und Fälſchungen in den Anklagezuſtand verſetzt 
wurde. Da aber Kobylinfki rechtzeitig „zur Kur ins Aus⸗ 
land“ gefahren iſt, konnte er nicht verhaftet werden und 
ſo hat man ihm Steckbriefe nachgeſandt. Der Herr Gene: 
raldirektor hat die Quittungen für verſchiedene kleine 
Ausgaben, u. a. für Reklame in der Preſſe, gefälſcht, in. 
dem er ganz einfach eine Null hinzuſchrieb und z. B. aus 
20 000 — 200 000 machte. Außerdem hat er ſich für 
Geſchäftsgelder eine Villa und ein Luſtſchloß gebaut und 
auch ſonſtige Betrügereien begangen. Augenblicklich hält 
fich der Herr Generaldirektor in Frankreich auf und die 
Behörden wollen Schritte unternehmen zwecks Ausliefe⸗ 
rung des Herrn Generaldirektors an die polniſchen Ge⸗ 
richtsbehörden. 


Ein ſurchtbares Verbrechen um 17 Zloty 
Den Kinderwagen geſtohlen, das Kind ermordet. 


In Warſchau wurde ein ſcheußliches Verbrechen ver⸗ 
übt. Vor drei Tagen wurde ein ſieben Wochen altes Kind 
mitſamt dem Kinderwagen aus einem Park geraubt, als 
bas Dienſtmädchen den Wagen mit dem Kinde einen 
Augenblick unbeauſſichtigt gelaſſen hatte. Das geraubte 
Kind wurde nun vorgeſtern in einem alten Feſtungsgra⸗ 
ben in einer Vorſtadt von Warſchau ermordet aufgeſun⸗ 
den. Die Unterſuchung ergab, daß das Kind zuerſt er⸗ 
würgt und dann in das Waſſer geworfen wurde. Die Tat 
wurde von einer Frau begangen, die ſich vorher mit dem 
Dienſtmädchen längere Zeit unterhalten hatte. Die Ver⸗ 
brecherin hat den Kinderwagen nach der ſcheußlichen Tat 
bei einem Altwarenhändler für 17 Zloty verkauft, was 
ja wohl auch die Urſache des Verbrechens geweſen ſein 
mag. Bisher fehlt von der Verbrecherin noch jede Spur. 
Das leichtfertige Dienſtmädchen iſt verhaftet worden. 


Wolfsplage in den Oſtgebieten. 

Aus Slonim wird berichtet: In der Umgebung von 
Rozana Grodzienfka werden die Wölfe infolge der großen 
Hitze in die Menſchenſiedlungen getrieben, wo ſie allent⸗ 
halben großen Schaden anrichten. So überfiel ein Wolf 
eine weidende Viehherde und biß 5 Hirten ſowie 12 Kühe. 
10 Kühe ſind an den Folgen der erlittenen Bißwunden 
verendet. Im Dorfe Blizna drang ein Wolf in das An⸗ 
weſen ein, doch gelang es dem Landmann, die Beſtie zu 
erſchlagen. Die Verwaltungsbehörden haben Gegenmaß⸗ 
nahmen gegen die Wolfsplage angeordnet. 


Sieradz. Kind in der Warthe ertrunken. 
Das dreijährige Töchterchen eines Landwirts des an der 
Warthe gelegenen Dorfes Juſtow, Kreis Sieradz, Marja 
Glowacka ſpielte unbeaufſichtigt am Flußufer und ſtürzte 
ins Waſſer. Das Kind wurde von den Fluten mitgeriſſen 
und ertrank. Die Leiche konnte erſt nach langem Suchen 
geborgen werden. (a) 


Oberſchleſien. 


Wieder 3 Monate Gefängnis für Nadlicz 


Der ſchon wiederholt vertagte Prozeß gegen Radlicz 
and nun am Donnerstag vor dem Kattowitzer 
Burggericht ſeinen Fortgang, wobei Radlicz zu Laſt ge⸗ 
legt wird, die Richter des hieſigen Gerichts beleidigt zu 
zaben, als er ſich an das Juſtizminiſterium wandte, um 
ſeine Prozeßſachen vor anderen Gerichten zur Entſchei⸗ 
dung zu bringen, als in Oberſchleſien ſelbſt, wo angeblich 
die Gerichte beſtimmten Einflüſſen maßgebender Inſtan⸗ 
zen unterliegen. Die Gerichtsbehörden ſehen darin eine 
Herabſetzung und Beleidigung ihrer objektiven Tätigkeit 
und jo wurde Radlicz die Anklage zugeſtellt. Radlicz for⸗ 
derte eine Verteidigung von Amts wegen, die ihm abge⸗ 
lehnt wurde, ſeine früheren Verteidiger haben die Vertei⸗ 
digung niedergelegt, nachdem die von ihnen geforderten 
Beweisführungen vom Gericht nicht zugelaſſen wurden. 
Radlicz lehnte denn auch in der Donnerstagverhandlung 
jede Beantwortung ſeiner Beſchwerdeführung ab, ſo daß 
ſich die Verhandlungen ſehr ſchwierig geſtalteten. Im 
Verlauf des Prozeſſes wurde auch feſtgeſtellt, daß Radlicz 
einmal vernommen wurde, ohne daß ein Protokollführer 
zugegen war, was nicht zuläſſig iſt, worauf eine Unter⸗ 
brechung der Verhandlungen erfolgte, um andere Alten in 
Sachen Kapucinſki⸗Radlicz herbeizuſchaffen, in denen 
ähnliche Beſchwerden an das Oberſte Gericht durch Rad⸗ 
liez geführt werden. Das Gericht fand Radlicz ſchuldig, 
eine Herabſetzung des Gerichts vollzogen zu haben und 
verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis, ohne Strafauf⸗ 
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ſchub. Es berührte merkwürdig, daß R. ſowohl auf eine 
Verteidigung, als auch auf ſein letztes Wort verzichtete 
und das Urteil wortlos hinnahm. 


Nachllänge zum Streit in der Bismarckhütte 


Die Erregung innerhalb der Belegſchaft der „Ba⸗ 
tory“-(Bismarck)⸗Hütte iſt noch immer ſehr groß, da die 
Arbeiterſchaft das Verhalten der Verwaltung außerge⸗ 
wöhnlich rigoros findet. Sie fordert die Entlaſſung des 
Beamten Pietryga, der der Urheber der Entlaſſungen in 
den fraglichen Betrieben iſt, die willkürlich erfolgen, wo⸗ 
bei der Betriebsrat bewußt umgangen wird. Neue Arbei⸗ 
ter werden nur dann eingeſtellt, wenn die Betreffenden 
irgendeiner der Sanacja naheſtehenden Organiſation an⸗ 
gehören, während man verdiente Menſchen, ja ſogar Auf⸗ 
ſtändiſche, die an allen drei Aufſtänden teilgenommen 
haben, entläßt, wenn ſie an den Zuſtänden in der Ver⸗ 
waltung Kritik üben. Zwar werden die Gewerkſchaften 
und der Betriebsrat am Sonnabend mit der Werksver⸗ 
waltung verhandeln, doch glaubt man, ſchon heut zu wiſ⸗ 
ſen, daß auf ein Entgegenkommen nicht zu rechnen iſt, da 
ſich die Verwaltung auf das Abkommen mit den Gewerk⸗ 
ſchaften berufen wird, wonach der Betriebsrat nicht zu⸗ 
ſtändig iſt, wenn in einer Abteilung des Werkes Material 
von Aufträgen des Kriegsminiſteriums ſtammt. Die 
Hauptfrage aber iſt, daß auch die Gewerkſchaften die Ent⸗ 
laſſung des Pietryga fordern werden, der nicht aus Ober⸗ 
ſchleſien ſtammt und die Verwaltung, die ſich jetzt aus⸗ 
ſchließlich aus Nichtoberſchleſiern zuſammenſetzt, in dieſer 
Beziehung keinerlei Zugeſtändniſſe machen wird. Auf 
den Ausgang des Konflikts kann man geſpannt ſein. 


Der Straßenpflaſtererſtreik noch nicht beendet. 

Wie uns berichtet wird, haben ſich die Arbeitgeber 
an die Behörden gewendet, um den ſchon ſeit Wochen 
ſchwebenden Streik der Straßenpflaſterer beizulegen. Die 
Arbeiter beſtehen auf ihren Forderungen, während die 
Arbeitgeber behaupten, dieſe Tarife nicht zahlen zu kön⸗ 
nen. Der Höchſtſatz im Stundenlohn beträgt 1,25 Zloty, 
was mit Rückſicht auf die Saiſonarbeit nicht als zu hoch 
bezeichnet werden kann. Da aber die Pflafterer ſelbſt 
nicht arbeiten, find auch eine Anzahl anderer Arbeiter: 
kategorien ausgeſchloſſen, die gern arbeiten möchten und 
da ſie zum Teil aus anderen Gegenden Polens ſtammen, 
iſt eine Anzahl bereits in bitterſter Not. Wie es heißt, 
wollen ſich die Steinſetzer einem Schiedsſpruch unterwer⸗ 
fen, der in der nächſten Woche fallen ſoll. 


50 000 Zloty Brandſchaden. 

In den früheren Lagerräumen der Marthahütte auf 
der Schloßſtraße in Kattowitz brach in der Nacht zum 
Donnerstag in den chemiſchen Werkſtätten des Wyscisly 
ein Großfeuer aus, welches nur nach großen Mühen von 
der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Es handelt ſich 
um eine Verarbeitung von Oelen, Fetten, Schmiere und 
ähnlicher Artikel für die Großinduſtrie. Die Urſachen des 
Brandes ſind noch nicht ermittelt, der Sachſchaden wird 
aber auf über 50 000 Zloty geſchätzt. Leider verlieren 
auch eine Anzahl Arbeiter ihr Brot, die hier beſchäftigt 
waren, da der Betrieb für längere Zeit ſtillgelegt wird. 
Es konnte nur wenig von dem vorhandenen großen La⸗ 
ger gerettet werden, da die Materialien ſehr eng zuſam⸗ 
menlagen. 


Schmuggelaffäre im Zug Berlin— Bulareft. 

Einer ſchon ſeit längerer Zeit betriebenen Schmug⸗ 
gelaltion kam jetzt die polniſche Zollbehörde auf die 
Spur. Dieſer Tage wurde auf der Grenzſtation Beuthen 
im Zug Berlin —Bukareſt eine gründliche Unterſuchung 
durchgeführt, die von Erfolg begleitet war. In der Wand 
eines Waggons wurde eine Menge Sacharin, 125 Füll⸗ 
federhalter, eine größere Menge Feuerzeuge und Friſeur⸗ 
maſchinen aufgefunden, die aus Deutſchland nach Polen 
geſchmuggelt werden ſollten. Zwar lenkte ſich der Verdacht 
auf einen der Paſſagiere, daß ihm die entdeckten Waren 
gehören, doch war der Nachweis nicht möglich, und er 
mußte auf freien Fuß geſetzt werden. Die Zollbehörden 
ſetzen ihre Ermittlungen weiter fort, da man der Anſicht 
iſt, daß es ſich hier um eine wohlorganiſierte Schmuggler⸗ 
bande handelt. 


* 


Sport. 


Ein Sonntag fat ohne Sport. 
Da die Meiſterſchaftsſpiele des Lodzer Bezirks in 
allen drei Klaſſen beendet find und die Aufſtiegsſpiele an 
dieſem Sonntag außerhalb von Lodz ſtattfinden, ſo wird 
an dieſem Tage in Lodz kein einziges Fußballſpiel ſtatt⸗ 
finden. Auf dem LMS⸗Platz kommen am Sonntag vor⸗ 
mittag lediglich leichtathletiſche Wettkämpfe um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Lodz und auf der Strecke 
Petrikau—Lodz ein Marſchwettgehen des Strzelec⸗Ver⸗ 
eins zum Austrag. 
Radrennen im Helenenhof. 

Am Donnerstag, dem 1. Auguſt, ſollen in den 
Abendſtunden bei elektriſcher Beleuchtung Radrennen ver⸗ 
anſtaltet werden. Es werden ſtarten die vier Finaliſten 
der Fliegermeiſterſchaft von Polen Puſch, Fronczkowſki, 
Poponczyk und Einbrodt ſowie eine Reihe Straßenfah⸗ 
rer. Es ſind Fliegerrennen und ein Mannſchaftsrennen 
vorgeſehen. 
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Radio-Proaramm. 
Sonntag, den 28. Juli 1935. 
Wa 


rſchau⸗Lodz. 
8.48 Gymnaſtik 9.03 Schallplatten 9.50 Sportplaube⸗ 
11 Die Kunſt der Fuge. 13 Hör 


rei 10 Gottesdienſt 

ſpiel 13.20 Konzert 14 Wunſchkonzert 16 Konzert 
16.20 Klavierrezital 17 Für die Sommerfriſchler 
18.15 Schallplatten 18.30 Ganz Polen ſingt 18.45 
Wir reifen 19.25 Tanzmuſik 19.50 Feuilleton 20.10 
Simfoniekonzert 21.30 Lemberger Welle 22 Spor! 


2220 Die Marine ſpielt 23.05 Tanzmuſik. 


Kattowitz. 
19.25 Schleſiſche Märſche 19.50 Wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen. 
6 Hamburger Konzert 10.30 Phantaſten 11.30 Unter⸗ 
haltungskonzert 12.15 Allerlei 14.35 Unterhaltungs⸗ 
konzert 16 Muſik im Freien 20 Johann Strauß⸗Abond 
22.30 Nachtmusik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau, 
8.10 Morgenkonzert 11 Unterhaltungskonzert 
Konzert 16 Kinderfunk 16.30 Konzert 20 
Strauß⸗Abend 22.50 Tanzmuſtk. 
Wien. 
11.10 Salzburger Feſtſpiele 13 Unterhaltungskonzert 
15.40 Gitarrenmufit 16.45 Tangmufit 20.05 Hörbild: 
Ferdinand Raimund 22.30 Unterhaltungskonzert 24 
Zigeunermuſik. 
Prag. rar - 
12.15 Unterhaltungsmuſtk 16 Militärkonzert 19.15 
Buntes Konzert 20.40 Oper: „Franceska de Ri a 


Wanda Rößler⸗Stokowſta ſingt. 

Heute um 19.30 Uhr ſingt im Studio des Poſener 
Radios die ehemalige Opernſängerin Wanda Rößler⸗ 
Stokowfka ſtimmungsvolle Lieder von Zelenſki, Niewia⸗ 
domſkti, Gall und Noskowſki. Die Sendung wird von a. 
len polniſchen Sendern übernommen. 


12.15 
Johann 


iti! 


Die Stimme bes Dorſes. 


Die Sonnabend⸗Konzerte des polniſchen Rundfunks 
haben in der Sommerſaiſon ein einheitliches Programm. 
Wir hörten bereits in der Muſik die Berge, das Meer, 
das Flachland und heute um 21.30 Uhr werden wir die 
Stimme des Dorfes hören. Dieſe Hörfolge verdient eine 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit, weil hier Werle der jun⸗ 
gen polniſchen Komponiſten⸗Generation zu Worte kom⸗ 
men werden, die immer mehr Anklang unter den Muſik⸗ 
liebhabern finden. 


Die Ueberſetzung von Mufiitiieln. 


Der polniſche Rundfunk ſendet ſehr oft Werle deuk⸗ 
ſcher, franzöſiſcher, engliſcher und anderer ausländiſcher 
Komponiſten. Bei der Ueberſetzung der Titel der einzel⸗ 
nen Welke kommt man nun oftmals in große Verlegen⸗ 
heit. Denn wie ſoll man z. B. Schuberts „Forellen⸗ 
quintett“ ins Polniſche überſetzen. Oder die ſubtilen Be⸗ 
nennungen Debuſſyſcher Werke, deren Namen ſelbſt wie 
Muſik klingen und unlöslich zum Ganzen des Werkes nes 
hören? Die bisherigen Verſuche, ſämtliche Titel nicht⸗ 
polniſcher Muſikwerke ins Polniſche zu überſetzen, haben 
oftmals zu Sprachwunderlichkeiten geführt, die die 
eigentliche Bedeutung des jeweiligen Muſiktitels doch 
nicht treffend widergaben. Wurden aber die Original⸗ 
titel beibehalten, ſo erregte das Aergernis bei manchen 
polniſchen Hörern, die darin eine Geringſchätzung ihrer 
Mutterſprache erblickten. Um nun dieſe Angelegenheit 
ein für allemal zu erledigen, hat die Muſikabteilung des 
polniſchen Rundfunks folgende Regelung beſchloſſen: Mu⸗ 
ſiktitel ſollen ins Polniſche überſetzt werden, falls eine 
ſolche Ueberſetzung in keinnerlei Weiſe die Bedeutung des 
Titels entſtellt. Anderenfalls ſollen die Originaltitel 
beibehalten werden. 

u —mwZ rr NET TR 
Der ftrafbare Druckfehler. 


Wie den „Basler Nachrichten“ aus Lörrach He 
richtet wird, watte ſich ein Maſchinenſetzer eines 
Lörracher Zeitungsbetriebes vor Gericht zu verantworten, 
der bei einem Aufruf in der Unterſchrift „Heilt Hit⸗ 
ler!“ geſetzt hatte. Der Fall wird als beſonders ſchwer 
angeſehen, da eine erhebliche Anzahl Zeitungsnummern, 
in denen dieſer Aufruf enthalten war, mit dem Druckſeh⸗ 
ler verbreitet worden war. Die Berufung des Angeklag⸗ 
ten darauf, daß es ſich tatſächlich um keinen abſichtlichen 
Druckfehler handle, ſand beim Gericht keinen Glauben, da 
der Angeklagte auch ſonſt bei verſchiedenen Gelegenheiten 
ſich abfällig über das heutige Regime gedaßert habe, und 
ſo lautete die Strafe 
fängnis. 


Der 


auf ſieben Monate Ber 


Nachtdienſt in den Apotheken. 
Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemzg. Ns 


morſka 12; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Biote 


kowſka 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 5 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Chojnn. Sonnabend, den 27. Juli, um 7 Uhr 
abends, findet im Barteilofal eine Vorſtandsſitzung datt. 


— 
2 


fit, 203 


Thomas Burians | 
Nelordflug 


Der Liebes⸗ und Lebensroman oines 
Erfinders von Richard Heidrich 

(8. Fortſetzung) 

Und Thomas warf den Kopf in den Nacken. Eva 
wußte, daß jie nicht länger würde warten brauchen, bis 
ſie Thomas heimholen kam. So erklärte ſie ſich damit 
einverſtanden, von dieſer für ſie beide ſo bedeutſamen 
Stunde vorläufig nichts verlauten zu laſſen. 

Eng umſchlungen ſtanden ſie dann auf dem Balkon, 
träumten in die Ferne, wo dunkel das Maſſiv des Iſer⸗ 
gebirges den Horizont abſchnitt. Träumten von ihrem 
jungen Glück und einer freudvollen Zukunft. 

Am anderen Morgen fuhren die Freunde nach Hauſe. 

v 

Drei Jahre ſpäter. 

In einem einfachen Arbeitszimmer ſaß der Chefin⸗ 
genieur der Alter⸗Werke ſeinem Chef gegenüber und hielt 
ihm den täglichen Vortrag. 

„Wie ich vertraulich erfahren habe, werden die Tur⸗ 
mach-Werke demnächſt mit einem neuen Modell heraus⸗ 
kommen, das unſerem neueſten Typ bei weitem übertref⸗ 
ſen ſoll. Es war mir leider nicht möglich, Einzelheiten 
zu erfahren. Ein junger Ingenieur ſoll durch eine eigen⸗ 
artige Konſtruktion des Flugzeugrumpfes und eine Ver⸗ 
beſſerung am Motor eine bedeutend höhere Geichwinäig- 
keit bei geringerem Betriebsſtofſverbrauch erzielen wollen, 
als die Maſchinen ſie jetzt beſitzen. Wie man mir mit⸗ 
teilte, hat ſich die Lufthanſa bereits für die Sache intereſ⸗ 
ſiert, und auch aus England ſollen ſchon vorſichtig Fühler 
ausgeſtreckt worden ſein.“ 

„Iſt die Maſchine ſchon fertiggeſtellt?“ 

„Noch nicht; deshalb tappe ich auch noch derartig im 


tag, dem 25. Juli, meinen innigfigeliedten Gatten, 
Bruder, Schwager, Onkel und Kuſin 


eee 


PertasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 


nähmaſchinen 


Wichtig! 


Den Herren Jabrikmeiſtern 
und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorjft unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17—19 Uhr 


für die Haus- 


Sommertheater: 


Rauft aus 1. Quelle 


Casino: Vanessa 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Donners⸗ 
unſeren 


Emil Heinrich Neimann 


im Alter von 62 Jahren plötzlich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Die Beerdigung unſeres teuren Eutſchlafenen findet heute, 

Sonnabend, den 27. Juli, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 

Przejazd⸗ Straße 23 aus, auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 


Re tieftennernden Hinterbliebenen. 


Indufteie- u. Haudwerlsſchnei 
derei mit Fuß- u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


Reparaturen 
Sämtliche Tolle und Nadeln ſtets auf Lager 


OHIO CO HT 0000000000000 000 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Staszic-Park: Heute Keine Vorstellung 
Petrikauer94: Heute 9Uhr „Hurra, ein Junge“ 


Soltszeitung -- Sonnabend, den 27. Juli 1935. 


Dunkeln. Nach dem Probeſtart wird mehr darüber zu. 
ſagen ſein.“ 

„Weiß ich, verehrteſter Herr Heilmann! 
es aber leider zu ſpät. Wenn alle Welt die 
ſchine kennt, iſt ſie für uns nichts mehr wert.“ 

„Ja — aber die Leute in Lüneburg gehen jo geheim— 
nisvoll mit dieſer Sache um, daß abſolut nichts Näheres 
zu erfahren iſt. Und Spionage haben Sie doch auf alle 
Fälle verboten.“ a 

„Hab ich! Mit ſolchen Mitteln arbeite ich nicht, am 


Dann iſt 
neue Ma⸗ 


wenigſten der deutſchen Konkurrenz gegenüber. Apropos, 
junger Ingenieur, ſagten Sie? Kennen Sie ſeinen Na- 
men? Vielleicht können wir den Leuten in Lüneburg 


den jungen Mann wegſchnappen. Tüchtige Ingenieure 
ſind hier immer willkommen.“ 

„Burian ſoll er heißen.“ 

„Thomas Burian?“ 

„Ja, ich glaube! Er ſoll noch ſehr jung ſein, kann 
die Hochſchule noch nicht lange verlaſſen haben.“ 

„Aber Sie, den kenne ich ja! Meine Tochter kennt 
ihn noch beſſor, ſteht meines Wiſſens ſogar mit ihm in 
Briefwechſel. Er hat ſie einmal aus einer verzwickten 
Situation errettet. Hm! Da muß ich mich doch einmal 


erkundigen —“ 


„Haben Sie noch Wünſche, Herr Alter?“ 

„Nein, danke, lieber Heilmann!“ 

Der alte Herr ſann vor ſich hin. 
tigte ſich den Aufenthalt in Flinsberg. Wann war 
doch geweſen? Vor reichlich drei Jahren — richtig! 
Aber in dieſer kurzen Zeit kann ſich doch der junge Menſch 
nicht derart entwickelt haben. Allerdings, gelegentlich 
eines Aufenthalts in Berlin hatte er, Alter, mit ſeinem 
Freunde, dem Profeſſor Wittich, über Thomas Burian 
geſprochen. Und der hatte ſeinen Schüler dabei über den 
grünen Klee gelobt. 

Er war damals entſchloſſen geweſen, dem jungen 
Manne nach beendetem Studium einen Poſten im eine 
nen Betrieb anzubieten, zumal er die Beobachtung zu 
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Jpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 12807 


Dr. J. NADEL 


Irauenleaniheiten und Geburtshilfe 


Empfängt von 10—12 und von 4—5 Uhr abends 


Dr. med. P. BRAUN 


Spezialarzt für Haut: und veneriſche Krankheiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Gesielniona 4 Tel. 100⸗57 


Dr. med. WOLKOWYSKI 
Cegielniana 11 el. 23802 


Spesinlarst für Haut- Hann · n. Geſchlechtstranlheiten 
— 12 und 4—9 Uhr abends 
an Soun⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Sekretariat | 


Deutſchen Ableilung 
Textilarbeiterverbandes 


wvpwerrtaner 108 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


i 
Rechtsfragen und Ver⸗ 


” 4, 
. 


machen geglaubt hatte, als ob zwiſchen ihm und der Toch⸗ 
ter ſich etwas entſpinnen würde. 

Aber auf eine gelegentliche Anſpielung war die Fi⸗ 
lia gar nicht eingegangen. Richtig, das mußte wohl da⸗ 
mit zuſammenhängen, daß der junge Mann ſeinerzeit 
ein ſolches Anerbieten zurückgewieſen hatte. Alter glaubte 
ſich eines Ausdruckes zu erinnern. Hatte der Kerl nicht 
geſagt, er ſei klein Konjunkturſchulze? Das ſah ihm ganz 
ähnlich. Aber aus ſolchen Leuten wird gewöhnlich etwas 
Deshalb hatte er den jungen Mann auch ſo beſonders ins 
Herz geſchloſſen, nicht nur wegen der Angelegenheit auf 
der Friedeberger Chauſſee. 

Man müßte doch das Mädel einmal fragen, ob dle 
noch mit Burian korreſpondierte. Wenn er der bewußte 
Konſtrukteur war, konnte durch: fie vielleicht eine Jule 
menkunft ermöglicht werden. Alter nahm den Hörer des 
Telephons von der Gabel. 

„Bitte, verbinden Sie mich mit meiner Tochter. — 


Hallo!, Eva! Biſt du ſelbſt dort? Eine Anfrage: Stoaſt 
du noch mit Thomas Burian in Verbindung? Ja? o 
ſteckt denn der junge Menſch jetzt? In Lüneburg alis? 


Wie? Ja! Ich erzähle dir 


Soſo! Da iſt er es doch! 
Jawohl, ich bin pünkt ich 


dann beim Mittagbrot davon. 
daheim!“ 

Eva Alter zerbrach ſich den Kopf über den Grund 
des Intereſſes, das ihr Vater plötzlich an dem Geliebten 
nahm. Sollte ihm etwas paſſiert ſein? Sie konnte es 
kaum erwarten, bis die Hupe des Autos die Ankunft des 
Vaters anmeldete. 

Als ſie dann beide am Mittagstiſch ſaßen, zögerte de 
auch nicht länger, die Frage nach dem Grunde des Teie⸗ 
phongeſprächs zu ſtellen. Ihr Vater blinzelte fie liſtig an. 
Das war für ſie eine Beruhigung, aber auch zugleich 
eine Warnung, ſich nicht durch übergroße Anteilnahme zu 
verraten, Dennoch konnte fie nicht verhindern, daß fie 
beim Lächeln des alten Herrn rot wurde. 


Fortſetzung folgt.) 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen » Acquiſition 


Piotrkowska 50 
Tel. 121-36 u. 121-16 
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Kirchlicher Anzeiger. 
Trinitatis- Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgotte⸗ 
Dienft — P. Vikar Schendel, 9.90 Uhr Beichte, 10 Uhe 

Hauptgottesblenſt mit hl. Abendmahl — P. Wannagat 
Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Sottesdienſt — P Vikar Wadel 

Bethaus Buty. Dworſta 2. Donnerstag, abends 
7.30 Uhr Bibelſtunde — Paſtor Vikar Wudel 
8 5 Haus Grabſtt. Sonntag, 10 Uhr Leſegottes 
| ienſt. 
| 


Alter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm. Goltesdien 
P.⸗Vikar Wudel. 0 8 

Johannis: Kirche. Sonntag 8 Uhr früh: Gottes 
dienſt — P. Zundel, 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
gottesdieſt mit hl Abendmahl — Konlit, Diettich. 

Neuer Kirchdof. Sonntag. 5 Uhr Andacht — P. Zundel. 


Baitor- Gikar Welt, 10 Uhr Hauptgottesdienſt — Paſtot⸗ 


MNatthal⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
Vikar Otto. 


Helerbieni. 
Sonntag, 9 Uhr vorm Kindergottesdlenſt 


Eboiny. 
Paſtos Vikar Welk. 


2 Corso: J. Hier regiert der Humor; II. Nächt- tret den zu⸗ 2 

ee u. char Fun Gebeitslhuhangeles | jändigen Gerichten | | , eu Bileoll. Bamsiabe, Beibaus, Zninite 14}, Sem 
2 Ä — Rechts ä ag, ® Gottesdienft — Paſtor à. Schmid:. 

etall⸗Beiten Europa: Die Ex-Ehefrau eee, EREAnnuälte | Baptiten-Riche, Nawrot 27 Sonntag, 10 un) 1 Ahr 


Matratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 


Palace: Die Welt ist verliebt 


8 Przedwiosnie: Marquise Yorisaka 
„DOBROPOL” Rakieta: Liebesträume 
Vetrifauer 73 Sztuka: Die vier Gentlemans 
im Hofe eee 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Übonnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— fährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


Orand-Kino: Alle Menschen sind Feinde 
Metro u. Adria: Königin der Boheme 
Miraz: Auf dem Pfade der Halusen 


Die FJachlommiſſion 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


der Reiger, Scherer, Audreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


Karolem. Sonntag, 10 80 Uhr Gottesdienſt — Lawin 
1 


\ Wee = Pred Pe 
Rzgowfka sia. Sonntag, 10 u AUG: Bredigtgoitesdienfte 
— Bed, E. Gottialt. a 5 
Baluty. Bol. Limanowſtiego 60 Son itag, 10 und 
4 Uhr Predigigottesdienſte — Pred. J Feſtnr. 
i Nuda-Pabianſcta, Alekſandta 3. Sonntag. 9,30 Ur 
Predigtgoltesdtenſt — Pred. Henke, 4 Uher Gottes dient 
— Pred. G Henke. 
1 Konſtantynow, Mlynarſka 16. Sonntag. 10 Uhr vorm. 
und 4 Uhr nachm. Gottesdienſte — Pred. R Jordan. 


An zeigenpreiſe: Die jiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
Aare 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
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Für das Ausland 100 Prozent Zuichlao 
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